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V) ZUSAMMENFASSUNG.

Es wurde die elektrolytische Reduzierbarkeit von

Cyanamid an :

1. der tropfenden Quecksilberkathode

2. der makroskopischen Quecksilberkathode

5. der Kupferkathode

4. der Nickelkathode

untersucht. Es ergab sich, dass Cyanamid an Quecksilber nicht

reduziert werden kann, während an Kupfer und Nickel messbare

Unsätze zu erreichen sind. Die Stromausbeuten liegen jedoch

unter 10 % .

Nickelschwamm, welcher am Anfang gute Ergehnisse liefert,

wird von Cyanamid rasch vergiftet und lässt in seiner Reduk¬

tionswirkung nach.

Die Reduktion von Cyanamid verläuft besser im sauren

Gebiet und hat ihr Maximum bei pH 3 .

Die Analyse zeigt, dass unter den gewählten Versuchsbe¬

dingungen Cyanamid zu Pormiat reap. Formamid reduziert wird.


